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liches Dasein fristeten, werden wieder her-
vorgeholt und in Zukunft zusätzlich un-
sere Strassen beleben. Der Fussgänger und
auch der Velofahrer haben aber während
den letzten Jahren nicht mehr viel Ver-
kehrsdisziplin gezeigt. Jeder gondelte über
die Strassen, wie es ihm gerade passte,
ohne sich an die Verkehrsregeln zu halten.
Es geht aber nicht an, dass man unacht-
sam oder in Gedanken versunken durch
die Strassen läuft und sich um nichts und
niemanden kümmert. Haben wir nicht alle
ein mehr oder weniger langes Stück
Lebensweg miteinander und nebeneinander
zu gehen, und ist es nicht eine Notwen-
digkeit, sich anzupassen, auf einander zu
achten und sich gegenseitig behilflich zu
sein? Jedes undisziplinierte Verhalten ge-
fährdet nicht nur das eigene, sondern auch
das Leben der Mitmenschen. Wir aber
sollen auf unsere Mitmenschen Rücksicht

nehmen* nicht nur auf der Strasse, sondern
überall, zu Hause, im Geschäft und beim
Vergnügen. Es ist eine sehr egoistische
Einstellung, sich um die andern nicht
kümmern zu wollen, und diese Lebensauf-
fassung sollte vollständig verschwinden.
Wir haben Pflichten, nicht nur uns selbst,
sondern auch unsern Mitmenschen gegen-
über, und eine dieser Pflichten besteht
darin, dass wir aufeinander Rücksicht
nehmen. Im Interesse aller: fügen wir uns
den bestehenden Vorschriften, erklären wir
sie denen, die sie nicht kennen und sorgen
wir unsererseits für die Einhaltung der-
selben, damit jedermann wieder ruhig
seines Weges gehen kann, der Fussgänger
sowohl als der Automobilist, der Velo-
fahrer ebenso wie der Fuhrhalter.

Nur dann ist unser Dasein lebenswert
und die modernen Verkehrsmittel ein Segen
und nicht ein Fluch für die Menschheit.
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